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Pfarrbrief

01.01.2010 - Die PharisÃ¤er waren schon radikaler: Sie waren davon Ã¼berzeugt, dass ... BrÃ¼der einen kleinen Wissensvorsprung haben, profitiert man als jÃ¼ngerer ...... MaÃŸnahmen getroffen werden sollen und welche Art sie sein sollten. 
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Pfarrbrief der Pfarrgemeinden St. Johannes Baptist Oberstdorf, St. Michael Schöllang und St. Barbara Tiefenbach



Weihnachten 2009



Das Volk, das im Dunkel lebt, sieht ein helles Licht. Über denen, die im Land der Finsternis wohnen, strahlt ein Licht auf. Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns geschenkt. Die Herrschaft liegt auf seiner Schulter. Man nennt ihn: Wunderbarer Ratgeber, Starker Gott, Vater in Ewigkeit, Friedensfürst. Seine Herrschaft ist groß, und der Friede hat kein Ende. Auf dem Thron Davids herrscht er über sein Reich; Er festigt und stützt es durch Recht und Gerechtigkeit, jetzt und für alle Zeiten. (Lk 2,15-18.20)



Jahr für Jahr hören wir in der Christnacht bei der nächtlichen Mette die Lesung aus dem Buch Jesaja, in welchem der Prophet den Messias, den Heiland, Retter ankündigt. Sein Volk lebt im Dunkel. Aber bald sieht es ein helles Licht: „Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns geschenkt…“ Jahrhunderte lang lebte das Volk Israel in der Erwartung: Einmal ist es soweit. Einmal gehen die Worte in Erfüllung! Dann wird alles gut! Siebenhundert Jahre waren seit den Tagen des Jesaja vergangen, Jahre, in denen zuerst die Assyrer, dann die Babylonier und dann, seit Alexander dem Großen, die Griechen das Land beherrschten. Als schließlich die Römer kamen, glaubte man schon, dass sie die Befreier seien. Aber dann wurde die Unterdrückung noch brutaler. So gab es die unterschiedlichsten Strömungen im Lande: Die Sadduzäer, das waren die Tempelpriester und Schriftgelehrten im Tempelbezirk von Jerusalem, arrangierten sich mit den Römern, weil man ihnen erlaubte, dass das Volk zumindest nach innen nach den Geboten des Mose und der Propheten leben durfte. Die Pharisäer waren schon radikaler: Sie waren davon überzeugt, dass die vielen fremden Herren die Strafe Gottes für den Unglauben des Volkes sei. Sie waren überzeugt: Wenn alle nach den Geboten Gottes leben, dann wird der Messias kommen und sein Reich der Gerechtigkeit und des Friedens errichten. Die Zeloten hielten von alledem nichts: sie bekämpften die Römer und ihre Helfershelfer mit Mord und Totschlag. Sie waren vom Gesetz der Gewalt überzeugt. Und die Essener wanderten in die Wüste aus, ließen sich am Rande des Toten Meeres in Qumran nieder und warteten auf den Messias. Ganz in der Nähe hat Johannes am Jordan die Menschen zur Umkehr aufgerufen: „Ich bin die Stimme des Rufers in der Wüste: Bereitet dem Herrn den Weg, macht eben die Pfade!“



Was in Vergessenheit geraten war: dass der Prophet Jesaja von einem Kind gesprochen hat! Nicht von einem machtvollen Herrscher im irdischen Sinn, sondern von einem neugeborenen Kind! Und der Prophet Micha hat den Ort des Geschehens genannt: „Du Bethlehem im Gebiet von Juda bist keineswegs die unbedeutendste unter den führenden Städten von Juda; denn aus dir wird ein Fürst hervorgehen, der Hirt meines Volkes Israel.“ (Mt 2,6 vgl. Mi 5,1.3) „Das Volk, das im Dunkel lebt, sieht ein helles Licht…“- Das ist auf unserem Oberstdorfer Weihnachtsbild von Anton Raphael Mengs aus dem Jahr 1751 dargestellt: mitten in der Dunkelheit der Welt strahlt ein Licht auf! Unser Weihnachtsbild hängt ein wenig unscheinbar und wenig beachtet im Eingangsbereich unserer Pfarrkirche beim Aufgang zum Kirchturm unterhalb der Empore. Vor 55 Jahren wurde es zum 70. Geburtstag von Pfarrer Joseph Rupp von der Pfarrgemeinde erworben. Und dabei gehört es zu den Meisterwerken der europäischen Malerei. Es ist deutlich zweigeteilt in den himmlischen Bereich oben und das Geschehen auf Erden unten. Gott ist im ewigen Lichte. Von ihm geht das Licht aus, das die dunkle Welt hell macht. Es leuchtet nicht im glanzvollen Rom des Kaisers Augustus auf, sondern in Bethlehem, draußen vor der Stadt in einem Stall. Dort ist ein Kind geboren, es ist der Messias, der Herr! Engel haben es den Hirten verkündet: „Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt,in einer Krippe liegt.“(Lk 2,12) Da sagten die Hirten zueinander: „Kommt, wir gehen nach Bethlehem, um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr verkünden ließ. So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und das Kind, das in der Krippe lag.“ (Lk 2,15-16) In den Wochen des Advents wollen wir uns auf das Fest der Geburt des Herrn nicht nur rein äußerlich, sondern innerlich vorbereiten, damit es bei uns „Weihnachten“ werden kann, eine stille, heilige, gottgesegnete Nacht, die hell wird durch das göttliche Kind in der Krippe. Dieser Weihnachtspfarrbrief soll eine kleine Brücke zueinander sein. Er berichtet über vielerlei Ereignisse in unseren drei Pfarrgemeinden Oberstdorf, Schöllang und Tiefenbach und lädt zu den weihnachtlichen Gottesdiensten und sonstigen Veranstaltungen ein. Ich wünsche Ihnen von Herzen eine gute Adventszeit, ein frohes Weihnachtsfest und Gottes Segen für das Neue Jahr 2010!



Die Heiligen Drei Könige bringen ihre Gaben: Gold, Weihrauch und Myrrhe.



SCHENKEN WILL GELERNT SEIN von P. Bernhard Gerwe Nun ist sie wieder da, die Zeit, in der man sich nach passenden Geschenken für seine Lieben zuhause und für die Freunde umschaut. Von manchen wird das Schenken als lästige, drückende Pflicht empfunden. Andere beklagen, dass der eigentliche Inhalt des Festes droht unter dem heutigen kommerziellen Getue und Klimbim verloren zu gehen. Schließlich beschenken wir bei anderen Geburtstagsfesten das Geburtstagskind: an Weihnachten aber beschenken wir einander und damit nur die Gäste des Festes. Da besteht die Gefahr, dass wir uns nicht mehr bemühen, Jesus selbst eine Freude zu bereiten. Denn um ihn sollte es doch in erster Linie gehen. Ihm müssen wir doch eine Freude machen. Das kann aber auch dadurch gelingen, dass wir unseren Nächsten eine Freude bereiten, wenn wir aufmerksam und achtsam für sie und ihre Bedürfnisse sind. All das muss man erst erlernen. In einer Familie mit älteren Brüdern hat man es da leichter. Sobald die älteren Brüder einen kleinen Wissensvorsprung haben, profitiert man als jüngerer davon. Und so kam es, dass ich schon mit sechs Jahren von meinem nächst älterem Bruder aufgeklärt wurde. Mit einem Mal wusste ich, dass es gar keinen Osterhasen gibt. Auch in Bezug auf den Nikolaus war ich bisher betrogen worden. Das fand ich aber nicht so schlimm, weil der Knecht Rupprecht, den er immer mitbrachte, eine hässliche Gestalt mit grässlichen Manieren war. Ich hatte kein Bedürfnis, die Schrecken des Jüngsten Gerichts schon vor der Zeit zu durchleiden. Schlimmer und enttäuschender war bei diesem Aufklärungsunterricht meines Bruders, dass da gar kein Christkind kommt und Geschenke bringt. In Wirklichkeit besorgen die Eltern heimlich Geschenke und decken damit auch, von den Kindern unbemerkt, den Tisch. Es war ja wenigstens gut, dass ich auch weiterhin an Weihnachten mit Geschenken versorgt wurde. Aber in gewisser Weise beginnt nach der Aufklärung der Ernst des Lebens. Nach und nach wird man sich seiner Verantwortung bewusst, selbst etwas für das Gelingen des Festes beizutragen.



Vor allem meine Mutter, die sich für die Familie aufopferte, verdiente meine Anerkennung durch ein sorgfältig ausgewähltes Geschenk. Da mir das Basteln nicht lag und meine Mutter schon mit einer ausreichenden Zahl an Kunstwerken aus meiner Werkstatt versorgt war, musste ich wohl meine knappen finanziellen Mittel für ein Geschenk einsetzen. So begab ich mich in den nahe liegenden Tante Emma Laden. Nach sorgfältiger Suche nach etwas Passenden fand ich schließlich für 30 Pfennig eine Packung «Imi», das war damals ein Konkurrenzprodukt zu Ata oder Ajax. Diese Packung «Imi» wurde noch mit schönem Geschenkpapier versehen, und das musste doch meiner Mutter Freude bereiten. Ich denke, ich konnte mit diesem Geschenk wirklich Freude bereiten; aber anders als ich dachte. Denn anstatt überschwängliche Freude auszulösen wurde dieses Geschenk und damit auch ich selbst zum Anlass eines großen Gelächters. Ich werde die Kommentare meiner Brüder zu der Funktion eines Reinigungsmittels hier nicht wiederholen. Aber eines habe ich gelernt: Schenken will gelernt sein.



Unser Adveniat-Weihnachtsopfer am 24./25. Dezember 2009 „Er hat mich gesandt, damit ich den Armen eine gute Nachricht bringe.“ Dieses Wort des Propheten Jesaja greift Jesus bei seiner ersten Predigt in der heimatlichen Synagoge in Nazareth auf und fährt fort: „HEUTE hat sich das Schriftwort, das ihr eben gehört habt, erfüllt.“ (Lk 4,21) In Jesus ist Gottes rettende Tat Wirklichkeit geworden. Seitdem sind zweitausend Jahre vergangen. Damit das HEUTE auch in unserer Zeit Gültigkeit hat, sind WIR alle gefordert, den Armen nicht nur durch Worte, sondern durch unser Handeln eine gute Nachricht zu bringen. Unser ADVENIAT-Weihnachtsopfer für Lateinamerika ist das große kirchliche Hilfswerk der deutschen Katholiken zur Überwindung von Not. Dazu schreiben die deutschen Bischöfe: „Die Kirche in Lateinamerika hilft den Armen durch ihren täglichen Dienst der Verkündigung und der Caritas sowie mit ihrem Bemühen um Gerechtigkeit. Dabei wird sie von Adveniat in vielen Projekten erfolgreich unterstützt. So bitten wir Sie um Ihr Gebet für die Menschen in Lateinamerika und um eine großherzige Gabe bei der Weihnachtskollekte.“ Wir geben unser ADVENIAT-Weihnachtsopfer bei den Gottesdiensten am Heiligabend und am 1. Weihnachtsfeiertag (24. und 25. Dezember).



Unsere Erstkommunionkinder am 19. April 2009



Acht Tage nach dem Osterfest, am „Weißen Sonntag“, wurde in allen drei Pfarrgemeinden am Sonntag, 19. April 2009, das Fest der Erstkommunion gefeiert: in Schöllang mit 11 Kindern und unserem Kurseelsorger P. Peter Wagner SAC, in Tiefenbach mit 6 Kindern und P. Bernhard Gerwe und Studiendirektor Anton Wild (Bild unten links) und in Oberstdorf mit 55 Kindern, darunter die Drillinge Gregor, Mina und Wendelin Thannheimer, und Pfarrer Peter Guggenberger. Nach der Dankandacht um 17 Uhr haben sich die 55 Erstkommunionkinder von Oberstdorf zusammen mit den 6 Kommunionkindern von Tiefenbach zum gemeinsamen Gruppenfoto vor der Pfarrkirche versammelt (Bild oben), während die Schöllinger Kommunionkinder ihre Dankandacht bereits am frühen Nachmittag in der Kapelle zu Reichenbach (unten rechts) feierten. Am nächsten Tag ging es gemeinsam mit dem Zug nach Fischen, wo in der dortigen Pfarrkirche die „Zweitkommunion“ gefeiert wurde. Anschließend wanderten die Kinder nach Langenwang, um von dort wieder mit dem Zug nach Oberstdorf zurückzukehren.



Ein „cooler“ Firmspender am 16. Mai in Oberstdorf Einen Firmtag der besonderen Art erlebten 3 junge Christen aus Tiefenbach, 10 aus Schöllang und 38 aus Oberstdorf am 16. Mai. Erstmals wurde die Firmung an einem Samstag gefeiert. Das war ein Wagnis, weil der schulfreie Werktag früherer Jahre wegfiel. Aber dafür konnten viel mehr Eltern, Geschwister und weitere Angehörige den Gottesdienst mitfeiern. Der älteste Fimling war eine Frau mit 67 Jahren und der Firmspender, Domkapitular Prof. Georg Schmuttermayr, war mit seinen 76 Jahren auch nicht gerade der Jüngste. Er war ja auch noch in früherer Zeit ein „Kollege“ von unserem jetzigen Papst Benedikt XVI. als Theologieprofessor in Regensburg gewesen. Wie er aber redete, das war nicht die gewohnte Sprache der Liturgie, sondern die der Jugendlichen von heute. Zwar dauerte die Feier fast drei Stunden (!), aber sie war doch ungemein kurzweilig, nicht zuletzt auch durch den Kolping-Jugend-und-Familienchor mit seinen zeitgemäßen Liedern. Vor allem aber waren es die Worte des Firmspenders. Logo! Hoffen wir, dass der Heilige Geist auch weiterhin bei den Gefirmten „online“ ist. Peter Guggenberger



Liebe Pfarreimitglieder! Keine Zeit im Jahr beschäftigt die Menschen mehr, als die kommenden Wochen, die Vorbereitungszeit auf Weihnachten, den Advent. Advent heißt ja bekanntlich Ankunft, wir bereiten uns auf die Geburt des Gotteskindes vor. Die Zeit des Advents ist geprägt von je her von schönen Ritualen, die unserer Seele gut tun. Diese Adventstraditionen gehören zu unserer Kultur und zu unserem Glauben. Das Leben im Rhythmus des Kirchenjahres gibt uns Orientierung und Halt. Wenn alle guten Gaben immer für uns erreichbar sind und wir auf nichts mehr warten brauchen, dann ist jeder Tag gleich und die Zeit gleichgültig geworden. So leben wir auch mit dem Rhythmus der Woche. Der erste Tag der Woche, der Sonntag, der von Gott eingesetzte Ruhetag sollen wir als Geschenk ansehen. Er ist ein großer Schatz und hat als Ruhetag einen tieferen Sinn. Hüten wir diesen Tag, in einem Alltag der von Hektik und Terminen bestimmt ist. Diese Zeit braucht unsere Seele zum Atem holen. Viele Probleme und Sorgen des Lebens blockieren und belasten uns. Auch bei manchen von uns findet das Weihnachtsfest in besorgter Stimmung statt. Steht es uns Christen nicht überhaupt gut, gelassen aber voll Hoffnung und mit Gottvertrauen die Dinge des Alltags anzupacken? Allein der Glaube, dass „ER“ immer bei uns ist, sollte uns nicht verzagen lassen und froh und glücklich machen. Lösen wir uns von unnötigen Dingen, die uns belasten; denn wer loslassen kann, hat die Hände frei zum Leben. Machen wir auch unser Herz frei, für Werte die uns Christen wichtig sind: Uneigennützigkeit, Nächstenliebe, Solidarität, Schenken und Teilen. Weihnachten 2009 - Spüren wir die große Liebe Gottes zu uns Menschen, sichtbar in der Geburt des göttlichen Kindes in der Krippe von Bethlehem. Ich wünsche Ihnen Allen eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit. Annelie Bader, Pfarrgemeinderatsvorsitzende



Pfarrgemeinderatswahl am 7. März 2010 „Aus Überzeugung kandidieren – wählen – mitmachen“ – so lautet das Motto der Pfarrgemeinderatswahl am 7. März 2010. Für weitere vier Jahre werden in allen bayerischen Pfarreien die Pfarrgemeinderäte neu gewählt. Bis zum Jahresende sind wir aufgerufen, Kandidatinnen und Kandidaten zu suchen. Herzliche Einladung für alle guten Vorschläge und für die Bereitschaft, sich eventuell auch selber zu engagieren! Nähere Informationen im Pfarrbüro und im Kirchenanzeiger!



Tiefenbacher Frauen basteln für Kirchenpolster Schon über 2 Jahrzehnte verzieren Frauen aus Tiefenbach Kerzen für Lichtmess und Ostern. An so einem Bastelabend entstand die Idee, man könnte die Polsterung der Kirchenbänke über Bastelarbeiten finanzieren. Kurze Zeit später stand fest: wir organisieren einen Adventbazar! Natürlich musste dieser gut vorbereitet werden. Also trafen wir uns im August 2006 zum ersten Mal, um Ideen und Vorschläge zu einem attraktiven und qualitativ wertvollen Angebot festzulegen. Dieses Angebot wurde in einzelne Arbeitsschritte zerlegt, Termine ungefähr angesetzt, damit alles pünktlich und vor allem frisch zum ersten Adventsbazar fertiggestellt werden konnte. Nur den vielen, freiwilligen und treuen Helferinnen und Helfern ist es zu verdanken, dass dieses Projekt erfolgreich umgesetzt werden kann. Egal ob im September die Rohlinge vorbereitet werden müssen, im Oktober Moos, Efeu, Zäpfchen und sonstiges Naturmaterial gesammelt und getrocknet werden muss, oder dann im November am Buß- und Bettag ca. 50 Kränze und Gestecke gebunden und geschmückt werden müssen. Nicht zu vergessen sind die Abende zw. September und November, an denen Weihnachtskerzen verziert, mit Schafwolle gebastelt oder Gesteckunterlagen vorbereitet werden. An dieser Stelle möchte ich unbedingt auf die Spender und Helfer im Hintergrund hinweisen, ohne die alles in Frage gestellt wäre. Z. B. extra für die Bazare rechtzeitig gefällte Tannenbäume, sowie Gestelle aus Holz und Blech werden vorbereitet, um uns Bastlerinnen die Arbeit um ein vielfaches zu erleichtern. Pünktlich zum 3. Adventsbazar, am 22./.23.11.08 konnten wir in unserer Pfarrkirche St. Barbara warm und bequem sitzen und knien. Größter Dank jedoch gebührt allen Tiefenbachern und Einheimischen im Umkreis die durch ihren jährlichen Einkauf unser Vorhaben zum Gelingen brachten. Dadurch konnte ein Scheck in Höhe von € 4010 an die Kirchenverwaltung übergeben werden. Der Erlös des diesjährigen Adventsbazars ist für die Komplettierung der Polsterung im Chorraum vorgesehen. Danke hierbei an Herrn Pfarrer Peter Guggenberger und Herrn Studiendirektor Anton Wild, die das Unternehmen Kirchenpolsterung kräftig angeschoben haben. Danke auch an Kirchenverwaltung und Pfarrgemeinderat für die Unterstützung. Für die Tiefenbacher Bastlerinnen – Barbara Brunner



20 Jahre Gipfelkreuz auf dem Gaißberg „Gott seagne isa Huimat“ – so kann man es also nun schon seit 20 Jahren, in großen Buchstaben und in unserem Dialekt in den Querbalken des Kreuzes geschnitzt, lesen. Ein kurzer Satz, fast ein Gebet, eine Bitte um etwas, was unsere Zeit, auch unsere Oberallgäuer Heimat so dringend benötigt. Vor 20 Jahren, zum großen 70-jährigen Gründungsfest der Breitachtaler, wurde das Kreuz als Spende einer Familie aus der Pfarrei Tiefenbach errichtet. Im Jahr 1989 war es zuerst das überragende Symbol des großen Festgottesdienstes beim Trachtenfest am Eingang zur Breitachklamm. An einem wunderschönen Herbsttag des gleichen Jahres wurde es dann zu gleichen Wegabschnitten von allen Tiefenbacher Vereinen auf den Gipfel des 1383m hohen Gaißberg getragen. In einem feierlichen Berggottesdienst wurde es dann aufgerichtet und eingeweiht. Seit diesem Zeitpunkt vor 20 Jahren fand, mit wenigen witterungsbedingten Ausnahmen, alljährlich am 3. Oktober, die Bergmesse statt. Der Gaißberg, so Bernhard Mohr in seiner kurzen Ansprache, könnte bei einem Rundblick ein kleiner Vorgeschmack vom Paradies sein. Vielen nicht bekannt, ganz unscheinbar und steht man oben vor dem Kreuz und blickt in unsere Oberallgäuer Heimat, so bietet dieser Berg mehr als mancher Zweitausender. Diese Heimat, ein Geschenk des Himmels. – Ein Geschenk für das es sich lohnt zu danken. – Ein Geschenk, für das es sich für jeden von uns lohnt, der in dieser Heimat leben darf, einen kleinen Würdigkeitsdienst zu erbringen bzw. zu leisten. – Sei es in Vereinen, Organisationen der Umwelt, am Mitmenschen oder z.B. in der Pfarrgemeinde, jeder auf seine Art und Weise. Dieses Jahr nun, am 3. Oktober, durften wir bei traumhafter Witterung das 20-jährige Jubiläum feiern zusammen mit ca. 200 Bergmessbesuchern. Mit eindrucksvollen Worten begleitet, musikalisch gefühlvoll untermalt von Johannes und Thomas Mohr, sowie schon seit 20 Jahren eine Herzensangelegenheit, die Jodlermesse der Breitachtaler Johlar, so zelebrierte der Diözesanbeauftragte Pfarrer Bernhard Waltner die heilige Messe auf dem Gaißberg. – Im Anschluss an die Bergmesse verweilten alle noch eine Weile um das Kreuz, um das Erlebte und die Bilder auf sich einwirken zu lassen. Eine nahezu familiäre, fröhliche und schöne Abrundung fand der Tag mit dem anschließenden „Beargfeschtle“ auf der Alpe Dinjörgen. Dort bestens versorgt für’s leibliche Wohl sorgten die Gruppen Alpensturm und Breitachtalar Kierbemuseg für musikalische Stimmung. Auch die Breitachtaler Johlar



präsentierten noch so manches Stück aus reiner Freude über diesen geschenkten Tag. Ein außerordentlicher Dank gilt an dieser Stelle auch dem Alpwegeverband Lochbachstraße, der es ermöglicht, die Straße einmal im Jahr zu diesem Anlass mit dem Auto befahren zu dürfen. Wobei es hier nicht um das Autofahren geht, sondern, weil dadurch vielen älteren Menschen, denen der Weg sonst zu beschwerlich wäre, ermöglicht wird, an diesem Berggottesdiensts teilhaben zu dürfen. Ein geschenkter Tag – ein gelebter Traum! Bernhard Mohr



Herzlichen Glückwunsch Unser Mesner Christoph Schneider führte in diesem Sommer seine Sandra vor den Traualtar. Pfarrer Peter Guggenberger und Ortsruhestandsgeistlicher Studiendirektor i.R. Anton Wild nahmen die Trauung gemeinsam vor. Wie uns die Eheleute versichern ist für beide ein großer Traum wahr geworden. Wir vom Pfarrgemeinderat St. Barbara Tiefenbach und der Kirchenverwaltung sagen herzlichen Glückwunsch, und lebt Euren Traum! Pfarrgemeinderatsvorsitzende Margit Huber



WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE IN DER PFARREI TIEFENBACH Sonntag 20.12.



4. Adventssonntag 9.15 Pfarrgottesdienst



Donnerstag WEIHNACHTEN – Heilig Abend und Christnacht 24.12. 17.00 Kindermette 22.30 Christmette (Adveniat-Weihnachtsopfer) Freitag 25.12.



WEIHNACHTEN – Hochfest der Geburt des Herrn 9.15 Festgottesdienst (Adveniat-Weihnachtsopfer)



Samstag 26.12.



WEIHNACHTEN – Fest des hl. Stephanus 9.15 Hl. Messe



Sonntag 27.12.



Fest der Heiligen Familie 9.15 Hl. Messe zum Jahresschluss



Freitag 1.1.2010



Neujahr – Hochfest der Gottesmutter Maria 9.15 Hl. Messe zum Jahresbeginn



Sonntag 3.1.



2. Sonntag der Weihnachtszeit 9.15 Hl. Messe



Mittwoch 6.1.



Fest der Erscheinung des Herrn (Dreikönig) 9.15 Festgottesdienst (Kollekte für Afrika-Mission)



Pfarrer Peter Guggenberger seit 10 Jahren für die Pfarrei St. Michael Schöllang zuständig



Beim Festgottesdienst am Erntedanksonntag gratulierte Pfarrgemeinderatsvorsitzender Hans Vogler Pfarrer Peter Guggenberger zu seinem 10-jährigen Jubiläum und dankte ihm, im Chor der schweizerischen Jodlerklänge aus dem Appenzell, für sein Wirken und seine Arbeit für die Pfarrgemeinde Schöllang. Er wünschte ihm weiterhin viel Kraft und Gottes Segen. Nach dem Weggang von Pfarrer Georg Guggemos im Jahr 1999 hat sich die Diözese Augsburg dazu entschieden, die Verantwortung unserer Pfarrgemeinde St. Michael Schöllang Herrn Regionaldekan Pfarrer Peter Guggenberger aus Oberstdorf anzuvertrauen. Zudem sollen in den Zeiten des Priestermangels Pfarreiengemeinschaften mit benachbarten Pfarrgemeinden mit einem gemeinsamen Pfarrer gebildet werden. Für die drei Pfarreien Oberstdorf, Schöllang und Tiefenbach ist eine Pfarreiengemeinschaft vorgesehen, aber noch nicht offiziell errichtet. Bis 2003 war die Pfarrei Schöllang noch in der glücklichen Lage, dass Pfarrer Alfred Brutscher als Ruhestandsgeistlicher, zwar in reduzierter Form, doch weitgehend die Seelsorge am Ort übernahm. Durch seinen Wegzug nach Heimenkirch wurde es immer schwieriger, für Schöllang und seine Ortsteile alle Gottesdienste beizubehalten. Die Vorabendmesse am Samstag konnte nicht mehr gewährleistet werden. Doch findet für die Schöllanger Pfarrangehörigen noch jeden Sonntag um



9.30 Uhr in der Pfarrkirche ein Gottesdienst statt. Dank Mithilfe vieler Ehrenamtlicher konnten die kirchlichen Feste, wie auch Konzerte an Ostern und im Advent feierlich gestaltet werden. In den Kapellen von Rubi, Reichenbach und Unterthalhofen findet einmal im Monat eine Abendmesse statt, jeweils am Mittwoch um 19.00 Uhr. An jedem ersten Freitag im Monat wird um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche Schöllang der Herz-Jesu-Freitag begangen. Pfarrer Peter Guggenberger ist immer bemüht, dass alle Termine verstärkt miteinander abgestimmt werden.



Der Erntedankaltar wurde, wie jedes Jahr, von den Landfrauen der Pfarrgemeinde wunderschön gestaltet. Hierfür ein herzliches „Vergelt’s Gott“. Die gesegneten Minibrote wurden nach dem Gottesdienst verkauft. Der Erlös ist für den Brunnenbau in Senegal bestimmt Der Pfarrgemeinderat Schöllang



WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE IN DER PFARREI SCHÖLLANG Sonntag 20.12.



4. Adventssonntag 9.30 Pfarrgottesdienst



Donnerstag 24.12.



WEIHNACHTEN – Heilig Abend und Christnacht 17.00 Kindermette 22.45 Christmette (Adveniat-Weihnachtsopfer)



Freitag 25.12.



WEIHNACHTEN – HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN 9.30 Festgottesdienst (Adveniat-Weihnachtsopfer)



Samstag 26.12.



WEIHNACHTEN – HL. STEPHANUS 9.30 Familiengottesdienst, anschließend Kindersegnung



Sonntag 27.12.



Fest der Heiligen Familie 9.30 Pfarrgottesdienst zum Jahresschluss



Freitag 1.1.2010



Neujahr – Hochfest der Gottesmutter Maria 9.30 Hl. Messe zum Jahresbeginn



Sonntag 3.1.



2. Sonntag der Weihnachtszeit 9.30 Hl. Messe und Aussendung der Sternsinger



Mittwoch 6.1.



Fest der Erscheinung des Herrn (Dreikönig) 9.30 Festgottesdienst (Kollekte für Afrika-Mission)



Renovierung der St. Anna Kapelle in Rubi abgeschlossen Ein herzliches Vergelt`s Gott an alle, voran Pfarrer Peter Guggenberger, der Schöllanger Kirchenverwaltung und besonders der Rubinger Dorfgemeinschaft, die sich für die Renovierung eingesetzt haben. Die ganze Kapelle war mit den Jahren sehr in Mitleidenschaft gezogen worden. Deshalb dauerten die Renovierungsarbeiten ein halbes Jahr und konnten erst im Oktober abgeschlossen werden. Risse im Mauerwerk waren verpresst und diverse Schäden ausgebessert worden. Am aufwendigsten aber war die Generalreinigung des Hochaltares und die Auffrischung der Deckenmalereien. Das Landesamt für Denkmalschutz hatte in einer Befunduntersuchung geklärt, wie der barocke Altar vor 250 Jahren aussah. Daran hat sich der Kirchenmaler Hans Haugg bei der Ausbesserung orientiert. Das barocke Flair war nach und nach in verwaschenen, blassen Tönen untergegangen. Jetzt ist die frühere Pracht und Kraft der Farben wieder zu sehen. Noch ungewohnt aber wie ursprünglich. Figuren und Bilder wurden gereinigt und die Kapelle erhielt einen kompletten Innen – und Außenanstrich. Da sie direkt an der Straße steht, wurden aus Sicherheitsgründen auf`s Dach zusätzlich Schneefänger aus heimischen Holz installiert. Knapp die Hälfte der Sanierungskosten von etwa 100.000 € übernimmt die Diözese Augsburg. Den anderen Teil trägt die Pfarrgemeinde Schöllang, wobei die Rubinger Dorfgemeinschaft mit viel Einsatz und Aktionen versucht hat, die Sanierung zu unterstützen. Alle Rubinger und auch viele ihrer Gäste freuen sich über die frisch renovierte St. Anna Kapelle. Sie ist ein Kleinod am Wegesrand,auf das wir alle sehr stolz sind. Eliane Besler / Rubinger Dorfgemeinschaft



„Zeitreise“ im Schöllanger Kindergarten Auf eine abenteuerliche „Zeitreise“ begeben sich die Kinder des Kindergartens „St. Michael“ in diesem Kindergartenjahr. So lautet nämlich das diesjährige Rahmenthema, bei dem die Kinder die typischen Merkmale verschiedener geschichtlicher Epochen kennen lernen sollen. Angefangen bei der Erschaffung der Erde stehen momentan die Tiere der Urzeit im Mittelpunkt, wobei natürlich vor allem die Dinosaurier auf besonders großes Interesse stoßen. Da ist es natürlich ein absolutes „Muss“ diese „Tierchen“ im Kleinformat nachzubasteln (Foto). Weiter geht es dann in den kommenden Monaten über die Römerzeit und das Mittelalter bis hin zur jüngeren Vergangenheit. Denn auch so interessante und häufig gestellte Fragen der Kinder wie „Was ist denn eine Schallplatte?“ oder „Wie konnten sich die Menschen eigentlich verständigen bevor es Handys gab?“ wollen natürlich beantwortet werden. Ja und hier schließt sich dann übrigens wieder der Kreis zu den Dinosauriern: Denn als solcher fühlt sich (zumindest altersmäßig) so manche Erzieherin angesichts dieser Fragestellungen!



Sternsinger und Ministranten in Schöllang



Die Sternsinger waren am 4. Januar in vier Gruppen unterwegs, um für Kinderprojekte in aller Welt Geld zu sammeln: in Rubi, Reichenbach und zwei in Schöllang. Am 25. August fuhren die Ministranten unter der Leitung von Pfarrgemeinderatsvorsitzendem Hans Vogler in den Europapark nach Rust. Bei vielen tollen Attraktionen, Shows und Neuheiten erlebten sie einen herrlichen Tag.



100 Jahre Verein für Ambulante Krankenpflege e.V. Am 21. Mai dieses Jahres, am Fest Christi Himmelfahrt, feierte der Verein für Ambulante Krankenpflege in Oberstdorf e. V. sein 100-jähriges Bestehen. Fast auf den Tag genau, - am 20. Mai 1909, auch am Fest Christi Himmelfahrt, erfolgte die Gründung des Vereins. Zweck des Vereins war eine organisierte, fachgerechte Pflege und Versorgung der Kranken in ihrer Familie und somit in der gewohnten häuslichen Umgebung. Zur Erreichung des Vereinszweckes gelang es, Ordensschwestern aus dem Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern in München zu gewinnen. Bis auf den heutigen Tag sind 2 Schwestern dieser Kongregation in Oberstdorf tätig. Sie haben jahrelang Oberstdorfer Bürgerinnen und Bürger im Geiste ihres Ordensgründers, des heiligen Vinzenz von Paul, gepflegt und an Leib und Seele liebevoll betreut. Es war uns eine große Freude, am Jubiläumstag eine stattliche Anzahl von Barmherzigen Schwestern aus dem Mutterhaus in München mit ihrer Generaloberin an der Spitze als Ehrengäste begrüßen zu dürfen. Der Festtag begann mit einem feierlichen Dankgottesdienst in der Pfarrkirche, der von Herrn Diözesan-Caritasdirektor, Domkapitular Prälat Peter C. Manz zelebriert wurde, nachdem ihn Pfarrer Peter Guggenberger willkommen geheißen hatte. In seiner Festpredigt stellte Prälat Manz die Bedeutung der ambulanten Krankenpflege heraus und sprach allen Mitarbeiterinnen und ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern Dank und Anerkennung aus. Bei einem anschließenden Empfang konnte der Vorsitzende des Vereins eine beträchtliche Anzahl von Gästen und geladenen Ehrengästen begrüßen. Nach einem kurzen Rückblick auf die Entwicklung der Ambulanten



Pflege in Oberstdorf, ging er auf die derzeitige Personalsituation ein und wies besonders auf die wachsenden Bedürfnisse seitens der Patienten sowie auf die ständigen Änderungen der staatlichen Strukturen hin. Er nahm die Gelegenheit wahr, den Mitarbeiterinnen und allen ehrenamtlichen Helfern für ihren steten Einsatz zu danken. Den Bürgermeister der Gemeinde und den Landrat schloss er für ihre regelmäßige finanzielle Unterstützung in den Dank mit ein. Ein besonderer Dank galt der Frau Generaloberin und der gesamten Ordensleitung der Barmherzigen Schwestern für all das Gute, das unter Mitwirkung des Ordens durch unseren Verein in der Gemeinde geschehen konnte. Erwähnenswert in diesem Zusammenhang war noch die sehr gut gelungene Festschrift zum Jubiläum, die von Herrn Eugen Thomma und Herrn Helmut von Bischoffshausen unter Assistenz von Schwester Felana erstellt wurde. Den Autoren gebührte hierfür aufrichtiger Dank. Nach teils sehr launigen Grußworten und Glückwünschen fand die Veranstaltung ihren Abschluss. Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Vereins sowie weitere geladene Gäste fanden sich anschließend zum gemütlichen Mittagessen zusammen. In angenehmer, geselliger Runde ging so der hundertste Geburtstag langsam zu Ende. Unserm Verein wünsche ich für das nächste Jahrhundert weiterhin Wachsen und Gedeihen zum Wohle unserer Mitmenschen, sowie Gottes reichen Segen. Dr. Bernhard Ricken



KIRCHENANZEIGER DER PFARRGEMEINDE ST. JOHANNES BAPTIST IN OBERSTDORF 20. Dezember 2009 – 6. Januar 2010 Sonntag 20.12.



VIERTER ADVENTSSONNTAG (Lesung: Mi 5,1-4a; Hebr 10,5-10; Evangelium: Lk 1,39-45) 8.00 Hl. Messe (f. Hermann Geiger und verstorbene Eltern) 9.30 Pfarrgottesdienst 11.00 Familiengottesdienst (f. Rosa Berchtold) 17.00 Kurpark: Entzünden der 4. Adventskerze 17.30 Oberstdorf Haus: „ A riebege Schtünd“ 19.00 Hl. Messe (f. Willi und Toni Weiß)



Montag 21.12.



Montag der 4. Adventswoche 7.15 Hl. Messe (f. Veronika Falkenstein) 19.00 Vespergebet in der Agneskapelle (Pfarrhaus)



Dienstag 22.12.



Dienstag der 4. Adventswoche 7.15 Hl. Messe (f. Hannes Schneider) 15.00 Rosenkranz 19.00 Loretto: Hl. Messe (f. Max und Hedwig Menz und Angeh.)



Mittwoch 23.12.



Mittwoch der 4. Adventswoche 7.15 Hl. Messe (f. Anton und Martina Caser) 8.15 Ökumenischer Adventsgottesdienst der Grundschule 16.00 BRK-Seniorenheim: Vorweihnachtlicher Gottesdienst 17.00 Kurgottesdienst



Donnerstag WEIHNACHTEN – HEILIGER ABEND 24.12. (Lesung: Jes 62,1-5; Apg 13,16-17.22-25; Evangelium: Lk 2,1-14) 15.30 Kindergottesdienst zur Einstimmung auf Weihnachten 17.00 Christvesper (Musikkapelle Oberstdorf) Hl. Messe (f. Hermann und Philomena Eß und verst. Verwandtschaft) 21.00 Kornau: Christmette (f. Heinrich Thannheimer und verst. Verwandte) 21.30 1. Christmette (Chor: „Pastoralmesse“ von Karl Kempter) 22.30 Birgsau: Christmette (f. die Verstorbenen des Tales) 23.30 2. Christmette (Männergesangsverein Oberstdorf) (für alle Wohltäter der Pfarrgemeinde) Freitag 25.12.



WEIHNACHTEN - HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN (Lesung: Jes 52,7-10; Hebr 1,1-6; Evangelium: Joh 1,1-18) 9.30 Festgottesdienst (Weihnachtliche Chormusik) 11.00 Hl. Messe (f. Schw. Maria Huber) 19.00 Hl. Messe (f. Marie Luise Althaus u. verst. Eltern Schedler) (mit den Schedler Föhla und Hausmusik)



In allen Gottesdiensten am Heiligen Abend und in der Christnacht (24.12.) und am 1. Weihnachtsfeiertag (25.12.) geben wir unser Adveniat-Weihnachtsopfer.



Samstag 26.12.



WEIHNACHTEN – FEST DES HL. STEFANUS (Lesung: Apg 6,8-10; 7,54-60; Evangelium: Mt 10,17-22) 8.00 Hl. Messe (f. Michael Herb) 9.30 Familiengottesdienst und Segnung der Kinder 11.00 Hl. Messe (f. Hans Rietzler mit Eltern) 18.00 Krankenhaus: Hl. Messe (f. Hans und Peppi Hindelang) 19.00 Festgottesdienst (Chor: „Missa brevis in B“ v. W.A. Mozart) (Die Kollekte ist für die Kirchenmusik bestimmt.)



Sonntag 27.12.



FEST DER HEILIGEN FAMILIE (Lesung: Sir 3,2-6.12-14;Kol 3,12-21; Evangelium: Lk 2,41-52) 8.00 Hl. Messe (f. Eduard Pfeiffer) 9.30 Pfarrgottesdienst (Kollekte Familienbund der Katholiken) 11.00 Hl. Messe (f. Marianne Kluger) 17.00 ! Hl. Messe (f. Josefa und Josef Schraudolf) vorverlegt! 20.00 Volksmusik zur Weihnacht „Zu Bethlehem geboren“ in der Pfarrkirche



Montag 28.12.



Fest der Unschuldigen Kinder von Bethlehem 7.15 Hl. Messe (1. Jahresmesse f. Therese Weißenberger) 19.00 Vesper in der Agneskapelle (Pfarrhaus)



Dienstag 29.12.



5. Tag der Weihnachtsoktav 7.15 Hl. Messe (f. Henriette Oswald) 15.00 Rosenkranz 19.00 Loretto: Hl. Messe (f. Sofie und Michael Bechteler)



Mittwoch 30.12.



6. Tag der Weihnachtsoktav 7.15 Hl. Messe (f. Anton und Johanna Lacher) 17.00 Kurgottesdienst (f. Hanny Herpens)



Donnerstag JAHRESSCHLUSS – Hl. Silvester, Papst 31.12. 17.00 Festgottesdienst zum Jahresschluss (Hl. Messe für die Verstorbenen des Jahres) Freitag 1.1.2010



NEUJAHR – Hochfest der Gottesmutter Maria (Lesung: Num 6,22-27; Gal 4,4-7; Evangelium: Lk 2,16-21) 9.30 Hl. Messe (f. Franz und Maria Alfter) 11.00 Hl. Messe (f. Inge Weissensteiner) 16.00 Seniorenheim: Hl. Messe (f. die Vestorbenen des Hauses) 19.00 Festgottesdienst zum Neujahrstag (Chor: „Pastoralmesse in G“ von Colin Mawby)



Samstag 2.1.



Hl. Basilius und hl Gregor von Nazianz, Kirchenlehrer 9.00 Loretto: Wallfahrtsmesse (f. Ursula Albrecht und Fam. Math) 16.00 Beichtgelegenheit 18.00 Krankenhaus: Hl. Messe (f.Ferdl Greiter mit Angeh.) 18.00 Rosenkranz und Beichtgelegenheit 18.30 Erste Sonntagsmesse (f. Familien Martl und Frehner)



Sonntag 3.1.



2. SONNTAG DER WEIHNACHTSZEIT (Lesung: Sir 24,1-2.8-12; Eph 1,3-6.15-18; Evangelium: Joh 1,1-18) 8.00 Hl. Messe (f. Maria Heilmann) 9.30 Pfarrgottesdienst – Segnung von Wasser, Salz, Weihrauch und Aussendung der Sternsinger 11.00 Hl. Messe (f. Christian Thannheimer) 19.00 Hl. Messe (f. Heinz Zander)



Montag 4.1.



Montag der 2. Weihnachtswoche 7.15 Hl. Messe (Angehörige der Familie Flaig) 19.00 Vesper in der Agneskapelle (Pfarrhaus) 20.00 Festliches Neujahrskonzert in der Pfarrkirche mit Bernhard Kratzer (Trompete) und Paul Theis (Orgel)



Dienstag 5.1.



Dienstag der 2. Weihnachtswoche 7.15 Hl. Messe (f. Viktoria Lindner) 15.00 Rosenkranz 19.00 Loretto: Hl. Messe (f. Ida Waibel)



Mittwoch 6.1.



FEST DER ERSCHEINUNG DES HERRN (Dreikönigsfest) (Lesung: Jes 60,1-6; Eph 3,2-3a.5-6; Evangelium: Mt 2,1-12) Kollekte für die Afrika-Mission 8.00 Hl. Messe (f. Elsa und Gerhard Zorn) 9.30 Festgottesdienst (Chor: „Pastoralmesse“ v. Karl Kempter) 11.00 Hl. Messe (f. Kaplan Josef Baur m. Schwester Resi) 19.00 Hl. Messe (f. Fanny Seeweg und Geschwister)



Sternsingeraktion 2010 „Kinder finden neue Wege“ – so lautet das Leitwort der diesjährigen Sternsingeraktion 2010. Im Neuen Jahr werden die Sternsinger in unseren drei Pfarrgemeinden unterwegs sein und für Kinder der einen Welt singen und Geld sammeln. Der Erlös wird der „Aktion Dreikönigssingen“ für Kinderprojekte in aller Welt zur Verfügung gestellt. Die Sternsingeraktion 2009 hat in ganz Deutschland über 39 Millionen Euro erbracht! Aus Oberstdorf wurden 13.000 € überwiesen, aus Schöllang 1.500 €. In Tiefenbach wurden 2.215 € gesammelt. In Oberstdorf sind die Sternsinger am 3., 4. und 5. Januar unterwegs, in Schöllang am 3. Januar, in Tiefenbach zwischen dem 4. und 6. Januar. Herzlichen Dank für jede gute Aufnahme!



PFARREI ST. JOHANNES BAPTIST OBERSTDORF Sonntagsgottesdienste Samstag 18.00 Krankenhaus: Hl. Messe 18.30 Erste Sonntagsmesse Sonntag 8.00 Hl. Messe 9.30 Pfarrgottesdienst 11.00 Hl. Messe 19.00 Hl. Messe Werktagsgottesdienste Montag 7.15 Hl. Messe 19.00 Agneskapelle: Vesper Dienstag 7.15 Hl. Messe 19.00 Loretto: Hl. Messe Mittwoch 7.15 Hl. Messe 17.00 Kurgottesdienst Donnerst. 19.00 Hl. Messe Freitag 7.15 Hl. Messe 16.00 Seniorenheim: Hl. Messe 17.00 Kurgottesdienst Samstag 9.00 Loretto: Wallfahrtsmesse



Kirchenverwaltung Pfarrer Peter Guggenberger (Vorstand) Martin Rees (Kirchenpfleger), Tel. 80 215 Pia Gehring, Franz Jäger, Rosmarie Oss, Angelika Pfeiffer, Martin Schmalholz



Pfarrbüro Andrea Math, Renate Sattler Oststr. 2, Tel. 97755-0, Fax 95 299 [email protected]



Kleinkindergottesdienst Sr.Rita, Lisa Steinle Kommunionhelfer Marianne Imminger,T.4798 Kolpingfamilie Markus Schelldorf, Tel. 7924 Kolpinghaus e.V. Walter Moißl, Tel. 5936 Lektorendienst Sylvia Robl, Tel. 802 40 Ministranten Maria Meßthaler, Tel. 7595 Mission Franziska Meßthaler, Tel. 7595



Pfarrgemeinderat Annelie Bader (Vors.) Nebelhornstr. 25, Tel. 987 1875, Angelika Baum, Else Blattner, P. Bernhard Gerwe, Pfr.Peter Guggenberger, Mathias Häckelsmiller, Ariana Kappeler, Hannes Kirschner, Franziska Meßthaler, Hildegard Miller, Sr. Rita Niedermeier, Marianne Ohmayer, Helene Reich, Sylvia Robl, Marianne Scherm, Regine Schleich, Matthias Vogler, P. Peter Wagner, Robert Wohlfahrt



PGR Schöllang Hans Vogler, Tel. 3356 PGR Tiefenbach Margit Huber, Tel. 5871 Ambulante Krankenpflege Tel. 2405 Beichtgelegenheit Samstag 16.00, 18.00 Uhr Sr. Katharina, Sr. Felana, Im Haslach 2 sowie jederzeit nach Vereinbahrung Caritas Helene Reich, Tel. 3974 Feier der Taufe Samstag 14.00, So. 12.00 Hospiz-Verein / Christophorusdienst Rosenkranz Dienstag 15.00, Samstag 18.00 Rosmarie Kappeler, Küferstr. 8, Tel. 4166 Ehe- und Familie Sylvia Robl, Tel. 802 40 Pfarrer Peter Guggenberger Oststr. 2, Tel. 97755-22, Fax 95 299 Familienpflegewerk Tel. 08321-723770 [email protected] Frauenbund Uschi Buhmann, Tel. 5762 Freiw. Hilfsdienst Rosemarie Gehring, P. Bernhard Gerwe CRVC Plattenbichlstr. 19, Tel. 606 587 Kirchgasse 10, 87538 Obermaiselstein, . Jugend Mathias Häckelsmiller, Tel. 4418 Tel. 08326/209523 Fax 08326/209524 Kurseelsorger P. Peter Wagner SAC Kindergarten St. Elisabeth Tel. 80 476 Weststr. 7-9, Tel. 3483, Fax 95 247 Heinrich-Zirkel-Str. 15, Ltg. Lisa Steinle Kurseelsorger i.R. Franz Neumair Kindergarten St. Martin Tel. 2802 Lorettostr. 15, Tel. 988 585, Fax 988 044 Ludwigstr. 10, Ltg. Sr. Rita Niedermeier



Kirchenmusiker und Chorleiter Johannes Böhm Weststr. 11, Tel. 959 075, Fax 959 076 Organistendienst Johannes Böhm Martha Lacher, Tel. 4242 Mesner, Alexander Gozebina Tel. 97755-44 Olga Gozebina, Lorettostr. 40, Tel. 5341 Benedikt Merk, Tel. 97755-33



Regionalbüro Kempten Frühlingstr. 27, Tel. 0831 / 98626, Fax 0831 / 201 66 Regionalstelle für kirchliche Jugendarbeit, Kempten, Tel. 0831 / 14864, Fax 202804



Zwei Feste des Kindergartens St. Martin im Mai 2009



Im Mai standen bei uns im Kindergarten St. Martin gleich zwei besondere Feste an: Am 2. Mai waren wir eingeladen, mit unserer Mitarbeiterin Steffi und ihrem Mann Christian in unserer Pfarrkirche Hochzeit zu feiern. Mit zwei Liedern durften wir den Gottesdienst mit gestalten und dem Brautpaar so unsere Segenswünsche für ihr gemeinsames Leben mit auf den Weg geben. Dies war für unsere Kinder ein sehr feierliches, aber auch aufregendes Erlebnis. Eine Woche später, am 8. Mai, fand dann unser erstes Frühlingsfest statt. Bei herrlichem Wetter trafen wir uns am Nachmittag im Garten. Mit vereinten Kräften richteten hier unsere Vorschulkinder mit der Hilfe eines Vaters den Maibaum auf. Nun konnte dieser erstmals mit seinen fünf Schildern bestaunt werden. Auf ihnen waren dargestellt: unsere Pfarrkirche, das Oberstdorfpferd, unser Namenspatron St. Martin, ein Schmetterling und eine Raupe als Gruppensymbole. Danach ging unser Fest mit einem Bewegungslied der jüngeren Kinder weiter. Und dem schloss sich ein Bändertanz der Größeren um den Maibaum an. Anschließend sangen wir ein Lied für die Eltern und überreichten ihnen das Muttertagsund Vatertagsgeschenk. Während wir uns dann dank der Mithilfe unserer Eltern bei Kaffee, Kuchen und Eis stärkten, bestand die Möglichkeit, mit einem Flohmarkt durch den Kauf von Spielzeug unseren Kindergarten und die Mission finanziell zu unterstützen. So ließen wir unser Fest gemütlich ausklingen und freuen uns schon auf das Nächste.



Kindergarten St. Elisabeth: „Mit Kindern Werte entdecken“ Nach einem Streit den ersten Schritt zur Versöhnung machen, einem anderen Kind seine Hilfe anbieten. Sich an einem Dankeschön freuen – Bitte zu sagen. Warum fällt das vielen Kindern heute so schwer? Aus dieser Frage heraus möchten wir in diesem Kindergartenjahr das Thema: Sinn – Werte – Religion gezielt in den Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit stellen. Werte sind Normen, nach denen Menschen sich in ihrem Handeln richten. Kinder sind darauf angewiesen, vertrauensbildende Grund- und Glaubenserfahrungen zu machen (Halt, Orientierung, Geborgenheit). Religiöse Erfahrungen und das Miterleben von Gemeinschaft, Festen (St. Martin), Ritualen (Gebete) sowie die Begegnung mit Zeichen (Kreuz) und Symbolen (Händegeben) sollen den Kindern helfen, Eigenes und Fremdes zu erkennen und zu begreifen. Eines unserer Ziele ist, mit den Kindern eine positive Grundhaltung des Staunens, Dankens und Bittens zu entwickeln. Es sollte uns allen bewusst sein – Kinder lernen Werte nicht durch Reden, sondern durch Vorbilder und eigenes Handeln. Kindergarten St. Elisabeth / Elisabeth Steinle und Herta Jäckle



Sternsinger 2009 - "Kinder brauchen Frieden" Unter diesem Motto stand die diesjährige Sternsingeraktion. Vom 3. bis zum 5. Januar zogen fleißige Sternsinger von Haus zu Haus und sammelten Spenden. Nach drei Tagen waren ca. 13.370 Euro zusammengekommen. Besonderer Dank gilt Frau Helene Reich, die sich seit vielen Jahren um die Gewänder kümmert. Den Köchinnen, Sylvia Robl und Regina Schleich, die die Sternsinger mit einem warmen und sehr gutem Essen versorgten, und nicht zuletzt den zahlreichen Kindern und Jugendlichen, die sich mit vollem Einsatz an der Aktion beteiligt haben. Vielen Dank und hoffentlich bis zum nächsten Mal! Christina Gozebina



Unser Kolping Jugend- und Familienchor Im Februar 2010 gelangen wir nun schon ins dritte Jahr seit unserer Gründung im Jahre 2007. Mittlerweile zählt unser Chor über 30 Mitglieder. Auch in diesem Jahr war es wieder unser Ziel, vorwiegend Gottesdienste mit „neuer geistlicher Musik“ zu gestalten und, musikalisch gesehen, etwas frischen Wind in die Kirchengemeinde zu bringen. Vielleicht haben sie ja schon bemerkt, dass wir seit diesem Jahr eine Dirigentin haben, Barbara Seitz. Das ist die junge Dame, von der sie meist nur den Rücken sehen und die versucht, den Chor mit Mimik und Gestik, gekoppelt mit einer kontrolliert wilden Fuchtelei ihrer Hände, zu dirigieren. Auch in diesem Jahr gab es für uns wieder viele Gelegenheiten singen zu dürfen, zum Beispiel bei verschiedenen Kolpingveranstaltungen, Gottesdiensten und einem Seniorennachmittag im Johannisheim. Wer Lust hat bei uns mitzumachen ist gerne eingeladen. Wir proben jeden Freitag um 19:00 Uhr im Kolpinghaus. Daniela Kirschner und Andrea Schelldorf



Wegweisend durch Köln Die Oberstdorfer Kolpingjugend hat mal Großstadtluft in Köln gerochen! Vom 18.09. bis 20.09. waren wir bei der Kolpingjugend Wallfahrt wegweisend. Wir durften uns am Freitag Morgen um 6.00 Uhr in den Zug nach Kempten setzen, wo uns dann schon der Bus erwartete. Von Kempten ging es dann nach Marktoberdorf, Ulm und Augsburg wo immer mehr aus anderen Kolpingfamilien dazu stiegen auch unser Präses Alois Zeller. Auf der Hinfahrt trafen wir uns dann auf einer Raststelle mit einem Bus aus Ungarn, wo wir mal schnell etwas die Plätze tauschten zum kennen lernen. Nach ganzen 13 Stunden Fahrt sind auch wir sechs Oberstdorfer in unserer Turnhalle in Köln angekommen. Kurz den Schlafplatz hergerichtet, ging es auch schon anschließend in die Minoritenkirche zum Eröffnungsgottesdienst mit der Band „EFFATA“ und vielen Lichteffekten. Danach machten wir noch Köln etwas unsicher bevor es ins Bett ging.



Am Samstag war es dann soweit, die Workshops standen an. Während die einen sich neue Anregungen holten die Jugend zu leiten und zu motivieren gingen unsere Jungs sich einen Workshop bei der Feuerwehr anschauen. Nach dem Mittagessen versuchten wir uns alle noch bei einem Politikquiz und die unter 18jährigen durften schon mal wählen gehen, bevor der Nachmittag auch schon wieder zu Ende ging und wir uns auf den Weg zu einer Andacht machten wo das Thema “Tankstelle des Lebens” war. Anschließend war eine eigen organisierte Party für alle Wegweiser und Wegweiserinnen, die bis lang in die Abendstunden ging. Der letzte Tag brach an und wir packten unsere Koffer wieder für die Rückfahrt, aber vorher gab es noch einen Abschlussgottesdienst und die Gruppenfotos durften natürlich auch nicht fehlen. Als alle im Bus waren ging es dann auch schon in Richtung Heimat wieder, wo wir dann am Abend wieder gut angekommen sind, um viele neue Erfahrungen reicher. Angelika Baum



Minifasching 2009 im Kolpinghaus



Unsere super Faschingsparty für die Minis, aber auch für die Kolpingjugend und die Jugendblaskapelle, die alle selbstverständlich auch Freunde mitbringen durften, fand heuer wieder im Kolpinghaus stattr. Pünktlich um 13:59 Uhr ging es los! Insgesamt über 40 Kinder und Jugendliche hatten sich wieder eingefunden, um mit viel Spaß und Spannung eifrig verschiedene Spiele, wie z.B. das “Eckenspiel“ oder “Mumienspiel“ zu spielen. Es wurde zu fetziger Musik getanzt; entweder zusammen oder beim legendären “Limbotanz“, bei dem unser lieber Benno Driendl auch immer dabei war. Natürlich gab es auch einige Preise, die man sich aber bei den Spielen hart erkämpfen musste. Das Highlight an der diesjährigen Faschingsparty war allerdings die “Modenschau“. Jedes Paar (wie z.B. Dick und Doof) durften einzeln ihre Künste auf dem Laufsteg präsentieren – wobei die Jury dann die passenden Noten und somit Preise vergab. Wir hoffen auf die kommende Feier im nächsten Jahr mit genauso viel Spielen und Spaß und Preisen!!!! Maria Meßthaler



Die Leiterrunde unserer Ministranten Einmal im Monat treffen wir uns in unserem Jugendraum im Johannisheim, um die verschiedensten Aktionen der Ministranten, wie Nikolausfeier, Waldweihnacht, Sternsingeraktion, Faschingsfeier, Jugendgottesdienste, Ministrantenausflüge, MiniZeltlager, Sommerfeste, Ministrantentage, zu besprechen und vorzubereiten. Wir freuen uns auf das nächste Jahr und auf die kommenden Aktivitäten. Lisa Schelldorf Hintere Reihe, von links: Mathias Häckelsmiller, Michael, Benedikt Mayer, Hannes Bickel, Manuel Zimmermann, Maria Meßthaler,Johannes Schelldorf, Matthias Vogler Vordere Reihe, von links: Kathrin Brutscher, Christina Gozebina, Teresa Noichl, Maxi Meßthaler, Lisa Schelldorf Auf diesem Bild fehlen: Carolin Dreher, Agnes Schleich, Katharina Titscher, Veronika Titscher, Angelika Baum, Phillip Häckelsmiller, Alexander Vogler.



Miniausflug Rust 2009 Dieses Jahr gab es ein RiesenHighlight für alle Ministranten, da wir zusammen in den berühmten Europa-Park nach Rust gefahren sind. Am Samstag den 25.07. ging es los, da wir um 5.00 Uhr in der Früh schon los fuhren, hieß es sehr früh aufstehen. Danach ging es per Bus auf direktem Weg Richtung Rust. Die Stimmung im Bus war schon sehr ausgelassen, als wir aber dann von weiten den Europa-Park erblickten stieg die Vorfreude auf ein Maximum. Als wir ankamen checkten wir erst mal im parkeigenen Campingplatz ein, wo wir dann unsere Zelte aufschlugen. Danach ging es auf direktem Wege mitten in den Park. In Gruppen aufgeteilt durften dann alle durch den Park fetzen. Dann durfte der Europapark in all seinen Facetten erforscht werden, dabei stand die „Blue Fire“, die neuste Achterbahn, am höchsten im Kurs. Aber genau so beliebt war die Wasserbahn „Poseidon“ und das Wahrzeichen des Parkes, die Achterbahn „Silver-Star“. Als der Tag fast zu Ende war und mehr als 7 Stunden



Action genug waren, ging es zurück zu unseren Zelten. Am Abend wurde noch ein besinnliches Zusammensein und Gebet mitten in einem Maisfeld abgehalten. Dies war ein guter Kontrast zu dem Action geladenen Tag. Danach erholten wir uns in unseren Zelten und waren gespannt auf den nächsten Tag. Am Sonntag ging es dann in die 2te Runde, um uns restlos auszupowern. Danach schleppten wir uns noch mit letzter Kraft in den Bus zurück wo wir erschöpft einschliefen. Wie geplant kamen wir gegen 20:30 wieder in Oberstdorf an. Es war ein cooles Wochenende. Benedikt Mayer



Fahrt nach Taizé Am Sonntag, den 16. August, frühmorgens um sieben Uhr, fanden sich sechs Jugendliche und Familie Driendl im Bus der Pfarrei St. Josef in Memmingen wieder. Uns stand eine Woche in Taizé, welches im Burgund in Frankreich liegt, bevor. Während der achtstündigen Busfahrt waren wir gespannt und auch ein ganz klein wenig skeptisch, was uns erwarten würde, kamen wir doch während dieser Fahrt in Genuss eines ersten Taizégebets, wo uns die bekannten „sieben Minuten Stille“ wie eine Ewigkeit vorkamen. Doch als wir ankamen, waren diese Bedenken weggewischt. Nach dem Zeltaufbauen wurden wir mit dem täglichen Tagesablauf bekannt gemacht. Um viertel nach acht Uhr morgens das erste Gebet, danach ein einfaches Frühstück . Direkt im Anschluss fanden die internationalen Gesprächsgruppen mit ungefähr Gleichaltrigen statt, die mit einer Einführung in eine Bibelstelle begannen. Nach Klärung der Bibelstelle durch einen Bruder der Communauté bezog man die Bibelstelle auf sein eigenes Leben. Direkt im Anschluss, vor dem Mittagessen, war das zweite Tagesgebet. Nach demselben hatte man Zeit sich auszuruhen. Am Nachmittag stand dann entweder eine weitere Gesprächsgruppe oder Mitarbeit, in unserem Falle die sanitären Anlagen zu putzen, auf dem Programm. Die Zeit danach verbrachten wir meistens mit anderen aus unserer Reisegruppe, die wir teilweise schon aus Jugendleiterkursen kannten. Nach dem Abendessen war um halb neun das letzte Tagesgebet. Danach traf man sich im „Oyak“, unserem allabendlichen Treffpunkt wo man mit Spielen, Gesprächen und Gesang den Tag ausklingen ließ. Die „sieben Minuten Stille“ kamen uns gegen Ende unseres Aufenthaltes nur noch wie Sekunden vor. Taizé – eine schöne und bereichernde Zeit an die wir immer gern zurückdenken und ein Ort an den wir wiederkehren werden. Im Nachhinein sei noch Benno Driendl für die gute Organisation und der Pfarrei für den Zuschuss dieser Reise gedankt. Teresa Noichl



Oberstdorfer Mini auf Jakobuswegen in Spanien Durch das berühmte Buch “Ich bin dann mal weg“ von Hape Kerkeling entschied ich mich, irgendwann in meinem Leben mal den Jakobsweg zu bezwingen. Ich wollte unbedingt mal den Jakobsweg laufen. Zwar nicht die insgesamt ca. 850 Kilometer, aber erstmal 320 Kilometer. Es ging schneller als gedacht – die Regio Kempten bot an, mit Jugendlichen und Jugendpfarrer Klaus Helmich aus Seifriedsberg einige Kilometer in Spanien zu pilgern. Am 25. August 2009 ging es endlich los. Voll gepackt mit Rucksack, Isomatte, Schlafsack und vielem mehr zum Flughafen nach München, um von dort aus nach Madrid in Spanien zu fliegen. Von Madrid aus ging es dann abends mit einem Nachtzug nach Ponferrada. An jedem Tag standen dann ca. 30 Kilometer Fußmarsch mit Gepäck (ca. 11 Kilo) auf dem Programm. Manchmal mussten wir zwischen 4 Uhr und 6 Uhr morgens aufstehen und unsere Sachen zusammen packen, um dann unsere geplanten Kilometer zu schaffen. Für jeden Tag hatten wir ein Etappenziel, das unbedingt zu schaffen war. Es ging von Ponferrada nach Sarria, von dort aus nach Santiago de Compostela, wo die Kathedrale mit dem Grab des heiligen Jakobus steht. Es war ein tolles Erlebnis für mich, dass ich sehr nah am Grab war und wir dort die heilige Messe feiern durften. Das war ein wirklich außergewöhnlicher Augenblick. Trotz vieler Blasen, Hunger und Durst fand ich meine knapp 3 Pilgerwochen beeindruckend und schön. Die jeweiligen Stempel, die ich in den einzelnen Etappenzielen in mein Pilgerheft bekommen habe, sind eine gute Erinnerung daran, wie fleißig wir waren. Irgendwann möchte ich mal den gesamten Jakobsweg laufen allein oder in einer kleinen Gruppe. Maxi Meßthaler



Übers Gebirge von Oberstdorf nach Holzgau am 4. Juli 2009



Drei bewährte Wallfahrer: Albert Vogler, Martin Schmalholz und Fritz Hämmerle, der Holzgauer Altbürgermeister und Stifter des Wallfahrtskreuzes, und rechts die Wallfahrer froh vereint vor der Kemptener Hütte unter dem Mädelejoch.



Ab 1. Adventssonntag 2009: das Lukas-Jahr Christen sind immer ein wenig der Zeit voraus! Neujahr ist für uns nicht erst am 1. Januar, sondern schon jeweils am 1. Adventssonntag. Wenn in diesem Jahr am späten Nachmittag des 28. November die Kirchenglocken den 1. Advent einläuten und wir uns im Kurpark zum Entzünden des ersten Adventslichtes versammeln, bereiten wir uns nicht nur auf einen Sonntag, sondern mit dem 1. Advent auf den Beginn des neuen Kirchenjahres vor. Die liturgischen Bücher werden wieder ganz vorne aufgeschlagen. Der Evangelist Lukas begleitet uns ab dem 1. Adventsonntag durch das ganze Kirchenjahr, das sog. Lesejahr C, was die Sonntagsliturgie betrifft. Die anderen beiden Lesejahre A und B werden von den Evangelisten Matthäus und Markus geprägt, während das vierte Evangelium nach Johannes stückweise auf alle drei Lesejahre verteilt wird. Ein Jahr lang wird uns also der Evangelist Lukas an den Sonntagen mit seinem Evangelium begleiten, bis wir dann am Christkönigsfest Ende November 2010 das Lukasjahr abschließen und mit dem Evangelisten Matthäus beginnen. Lukas, der als der Verfasser des 3. Evangeliums und der Apostelgeschichte gilt, war nach der frühchristlichen Überlieferung ein hellenistisch gebildeter Heidenchrist der nachapostolischen Zeit. Im Kolosserbrief wird „Lukas, der Arzt“ als zeitweiser Begleiter des hl. Paulus genannt. Etwa die Hälfte seines Evangeliums hat er von dem noch älteren Markusevangelium übernommen. Dann lag ihm offensichtlich auch ein Sammelwerk von Worten Jesu vor, das auch Matthäus gekannt haben muss. Und schließlich gibt es bei Lukas viele Texte, die wir nur bei ihm finden, das sog. Sondergut. Dazu gehören die vielen Gleichniserzählungen Jesu, wie z.B. vom barmherzigen Samariter und vom verlorenen Sohn, und vor allem die sog. Kindheitsgeschichten Jesu, zu denen auch das uns vertraute Weihnachtsevangelium zählt, das mit dem Kaiser Augustus beginnt und mit der Botschaft der Engel auf den Hirtenfeldern endet (Lk 2,1-15). Die vier Bibelabende in der Fastenzeit 2010 werden unter dem Leitwort „Lukas entdecken“ stehen. Sie sind jeweils am Montagabend um 19.30 Uhr im Johannisheim, und zwar am 1. März 2010: „Einführung in das 3. Evangelium“; am 8. März: „Jesus in Galiläa“; am 22. März: „Jesus auf dem Weg nach Jerusalem“ und am 29. März: „Die Passion Jesu nach Lukas“. Herzliche Einladung!



Neues aus dem Waisenhaus in Niteroi - Pfr. Franz Neumair Im Oktober war ich wieder mit einer kleinen Gruppe von Interessierten in Brasilien. Dabei besuchten wir selbstverständlich auch das Waisenhaus in Niteroi. Mit Freude stellte ich wieder fest, was ich eigentlich schon wusste, dass unser Heim sowohl finanziell als auch organisatorisch vorbildlich geführt wird. Aber eines berührte mich: die Zahl der Kinder nahm in letzter Zeit immer mehr ab. Hatten wir vor zwei Jahren noch 75 Waisen (Voll-, Halb- und Sozialwaisen), waren es jetzt nur noch 55. Das liegt jedoch nicht an uns, sondern an der brasilianischen Rechtssprechung. Schon lange ging das Raunen um, der brasilianische Staat wolle alle Waisenhäuser abschaffen und in „Durchgangsstationen“ umwandeln. Vor kurzem trat nun das Gesetz in Kraft, jeder Jugendrichter müsse dafür sorgen, dass kein Kind länger als zwei Jahre in einem Heim bleibt. Die Kinder sollen an Adoptiveltern vermittelt werden, wobei auch Ausländer nun leichter an solche Kinder kommen sollten. Durch diese Rechtsverordnung wird sich die Zahl unserer Kinder noch mehr verringern. Darauf wollen wir mit folgenden Maßnahmen reagieren: 1. Wir werden einen Teil des Heimes zu einer Kita (Kindertagesstätte) umbauen. Der Bedarf ist dringend nötig, sind wir doch von mehreren Elendsvierteln umgeben. Die Eltern, besonders die ledigen Mütter, werden sich freuen, wenn sie untertags ihre Kinder zur Betreuung bei uns abgeben können. Die Kinder kommen dadurch von der (verderblichen) Straße weg und erhalten bei uns nicht nur ein gutes Mittagessen, sondern erfahren auch in jungen Jahren, wie man sich in der Gruppe verhalten, seine eigenen Wünsche gelegentlich zugunsten des Mitmenschen zurückstellen muss, und auch wie man Gehorchen und Beten lernt. 2. Auf meine Initiative bildete sich ein Team, das unentgeltlich bereit ist, sowohl bei den stattlichen als auch bei den Vertretern der Favelas auszukundschaften, ob berufsfördernde Maßnahmen getroffen werden sollen und welche Art sie sein sollten. Wir (Sie?) sind dann bereit, Mittel zum Bau der eventuell benötigten Räume zur Verfügung zu stellen. Wir denken dabei an Computer-, Koch- und Kinderpflegekurse: aber auch Sprachunterricht, besonders in Englisch, könnte angeboten werden. Je besser nämlich die Ausbildung ist, umso leichter bekommen die Jugendlichen dann eine Anstellung. 3. Unsere Oberin hat schon mehrmals armen Familien geholfen, dass sie zu einem Häuschen gekommen sind, indem sie Baumaterial, Ziegelsteine u. a. bezahlte. Nun soll diese private Initiative ausgebaut werden. Das heißt, Schwester Tereza bekommt monatlich einen bestimmten Etat, aus dem sie schöpfen und den aller Ärmsten helfen kann. Unterstützt wird sie dabei von einigen Frauen, die in den Elendsvierteln leben und die Nöte am Besten kennen . Sie dürfen mir vertrauen, bei uns kommt jeder Euro zu den Ärmsten, denn es gibt bei uns keine Verwaltungskosten und schon gar keine Aufwandsentschädigungen: Wenn ich einmal nach Rio fliege, bezahle ich die Reise aus eigener Tasche! Hier somit unser Konto: Waisenhaus Niteroi e.V., Liga-Bank, Konto: 199826, BLZ 750 903 00.



Unser neuer Kirchenführer Unsere Pfarrkirche mit Spiegelbild: der kleine Weiher im Kurpark ermöglicht dieses Bild. Es ist das Titelbild des neuen Kirchenführers, der im August der interessierten Öffentlichkeit vorgestellt worden ist. Dankenswerterweise hat sich der frühere Oberstdorfer Kaplan und spätere Diözesankunstreferent Msgr. Werner Schnell aus Reichenbach zur Verfügung gestellt, den Text zu schreiben, und ist mit großem Eifer und großer Sachkompetenz an diese Aufgabe herangegangen. Das Bildmaterial lieferte der Fotograph Erwin Reiter aus Haslach bei Wertach, der zwischen Ostern und Pfingsten mehrmals hier in Oberstdorf weilte und nicht nur unsere Pfarrkirche ins beste Licht rückte, sondern auch die Seelenkapelle, die Klausenkapelle und die Kapellen in Kornau, Spielmannsau und Birgsau. Die Lorettokapellen fehlen, denn für sie gibt es ja schon seit mehreren Jahren einen eigenen Kapellenführer, der dort aufliegt. Er wurde bereits 2002 vom Kunstverlag Josef Fink (Lindenberg) erstellt, der mittlerweile nicht nur viele weitere Kirchenführer, sondern auch erlesene Bildbände hauptsächlich zu religiösen Themen veröffentlicht hat. In diesem Verlag wurde nun auch unser neuer Kirchenführer hergestellt und am 22. August erstmals präsentiert. Er liegt im Pfarrbüro und am Schriftenstand unserer Pfarrkirche auf und kann zum Preis von 4 € erworben werden. Der neue Kirchenführer umfasst 32 Text- und Bildseiten und wird sicher für Einheimische und unsere Gäste ein willkommenes Präsent sein. Ihr Pfarrer Peter Guggenberger



Öffnungszeiten des Pfarrbüros: Unser Pfarrbüro ist geöffnet: von Montag bis Freitag 9.00 – 11.30 Uhr, zusätzlich Dienstag und Donnerstag 14.00 – 17.00 Uhr (außer während der Ferien) Kath. Pfarramt Oberstdorf, Oststraße 2, 87561 Oberstdorf Tel.: 08322/97755-0, Fax: 08322/95299, Email: [email protected] Internet: www.katholische-kirche-oberstdorf.de



Alltag im Pfarrbüro Knapp eineinhalb Jahre sind nun schon vergangen, als wir unseren ersten Arbeitstag im Pfarrbüro in Oberstdorf hatten. Unsere Vorgängerin Frau Angelika Bornschlegl, die im August 2008 in Altersteilzeit ging, hatte uns in einem einmonatigen „Crashkurs“ mit den wichtigsten Arbeitsaufgaben vertraut gemacht. Nach diesem „Lehrgang“ wussten wir zwar schon, was zu tun ist, wenn ein Kind getauft werden soll, eine Trauung vorbereitet oder ein Sterbefall gemeldet wird. Jedoch kann man dies als einen Bruchteil der tatsächlichen Arbeit bezeichnen. Kurz möchten wir von einem Vormittag im Pfarrbüro berichten: Nachdem morgens um acht der Computer eingeschaltet ist, müssen meist unzählige E-Mails gelesen und bearbeitet werden. Nach einem kurzen Blick in den Terminkalender wissen wir, was heute ansteht. Vor den Büroöffnungszeiten sollten die Eintragungen in die Matrikelbücher (Sterbebuch, Taufbuch, Trauungsbuch) erledigt werden, denn dazu bedarf es größter Konzentration, weil man sich nicht verschreiben darf. Doch das Telefon klingelt schon kurz nach acht Uhr. Ein Todesfall wird gemeldet, nach einer kurzen Notiz wird mit dem Pfarrer verbunden. Aus der Pfarrkartei werden die Daten entnommen, nach einem weiteren Telefonat mit dem Bestattungsinstitut und Rücksprache mit dem Pfarrer steht der Termin für die Beisetzung fest und unser Organist wird verständigt. Ein paar Minuten später klingelt es an der Tür. Um eine Messintension wird gebeten. Während ein passender Termin ausgesucht wird, läutet wieder das Telefon: Eine Wallfahrtsgruppe aus Österreich fragt an, ob sie die Lorettokapelle besichtigen und eine Messe dort halten dürfen. Wir bitten um eine kurze schriftliche Anfrage per E-Mail, um danach wieder Zeit für unseren Besucher zu haben. Nachdem sich dieser verabschiedet hat, sollten die fehlenden Eintragen noch fertig gemacht werden, doch schon kommt der nächste Anruf. Eine Mutter wünscht die Taufe ihres Kindes. Nach einer Kurznotiz, wird sie gebeten ins Pfarrbüro zu kommen, um das Anmeldeformular abzuholen. Es läutet an der Tür: ein Urlaubsgast hat gestern seine Brille in der Kirche liegengelassen. Wir telefonieren mit dem Mesner.Er hat sie gefunden! Das strahlende Lächeln des Gastes macht auch uns glücklich und wir schicken ihn zum Abholen in die Sakristei. Der Kirchenanzeiger für die nächsten zwei Wochen muss erstellt, gedruckt und an das Allgäuer Anzeigeblatt gemailt werden. Kurz nachdem damit begonnen wurde kommt schon ein nächster Anruf: „Können Sie mir sagen, wann die Bergmesse am Fellhorn stattfindet?“ Nach einem kurzen Blick in den Terminkalender, kann auch dieser Anruferin weitergeholfen werden. Der Postbote klingelt und bringt die Post: ein Zeichen, das es bald Mittag ist. Der Vormittag verging mal wieder viel zu schnell. Uns würden noch zahlreiche Dinge einfallen, die wir hier berichten könnten. Renate Sattler/Andrea Math



Unser Mesner-Ehepaar Olga u. Alexander Gozebina Es war am 27. Dezember 1994, als wir, eine junge Familie, mit der damals zweijährigen Tochter und den Großeltern nach Tiefenbach kamen. An diesen Tag kann sich Frau Haug, Mesnerin der Kapelle in Kornau, dank eines Zufalls auch gut erinnern. Als unser Reisebus, der sich verfahren hatte, den Weg durch die engen Straßen von Kornau bahnte, streifte er das Dach der Kapelle und beschädigte es. Dass Frau Haug einmal unsere Arbeitskollegin werden würde, ahnte damals niemand. Der erste Eindruck von Tiefenbach war, wie der Großvater sehr treffend zusammenfasste, dass wir „von einem Ural in den Anderen“, gekommen waren. Der Winter war in jenem Jahr nämlich sehr schneereich. Seit unserer Ankunft sind einige Jahre vergangen. Der viele Schnee, der uns damals an die alte Heimat erinnerte, stellt in schneereichen Wintern, bezüglich des Schneeräumens, eine zusätzliche Herausforderung dar. Unsere Tochter ist mittlerweile 17 Jahre alt und gehört zu der Leiterrunde der Oberstdorfer Ministranten. Unser Sohn, der 2011 seine erste heilige Kommunion feiern wird, denkt auch schon daran, Ministrant zu werden. Ab und zu werden wir gefragt, ob wir außer dem Mesnerdienst noch einen Beruf ausüben. Doch wenn man den Kirchenanzeiger genau anschaut, kann man verstehen, warum der Mesner sich manchmal noch ein Paar Hände oder mehr als 24 Stunden am Tag wünscht. Zu unseren Aufgaben gehört es, die Eucharistiefeier vorzubereiten, den Geistlichen dabei zu helfen, ihre Gewänder anzulegen und zum Gelingen jeder Messfeier beizutragen. Außerhalb der Gottesdienste kümmern wir uns um den Erhalt der Kirchenanlage. Genau diese Vielfalt an Aufgaben, oft freie Einteilung der Arbeitszeiten, Abseits der Hektik der Außenwelt, wissen wir an unserem Dienst zu schätzen. Auch Ehrenämter wie das Sammeln von Caritasspenden und das Austragen von Pfarrbriefen gehören dazu. Alexander Gozebina



J OHA NN, di e K i r c h en ma us



Hallo, hier bin ich wieder, JOHANN, die Kirchenmaus aus dem obersten Dorf, hart an der Grenze nach Tirol und ins Vorarlbergische, wo seit jeher die alten Pilgerpfade auch Schmugglerpfade waren. Das Mädelejoch und der Schrofenpass, da wurden nicht nur Rosenkränze mitgetragen! Heuer war es sogar der nicht mehr so neue Bürgermeister, der sich als evangelischer Hamburger in katholische Höhen wagte. Da ist es gut, wenn man sich nicht nur dem Pfarrer PETER, sondern auch dem Altpfadfinder EDI anvertrauen kann, der selbst dann noch zu wissen glaubt, wo es lang geht, wenn überhaupt kein Weg vorhanden ist. Eines zeigt die Wallfahrt auch: wie viele aus der befreundeten Umgebung mit den frommen Oberstdorfern auf dem Weg sein wollen. Derzeit wird über eine „Einheimischenquote“ beraten, damit die hiesige Urbevölkerung nicht ins Hintertreffen gerät – so wie schon seit geraumer Zeit bei der Sonntagsmesse in der Pfarrkirche, wo längst die Gäste die Sitz- und Kniebänke belegen, die doch ursprünglich für die eigene Bevölkerung gedacht waren. Gerade noch die 8-Uhr-Frühmesse ist ein „Einheimischenreservat“ geblieben, bei der unser Pfarrer die Anwesenden bereits bei der Begrüßung voll überblicken kann. Gerüchteweise wird erzählt, dass man im Neuen Jahr das Opfergeld auch gleich direkt per Überweisung oder Abbuchungsauftrag entrichten kann, ohne jedes Mal persönlich anwesend sein und nach einer kleinen Münze suchen zu müssen. Die Banken wollen ja ohnehin kein Bargeld mehr, weil sie mit ganz anderen Summen jonglieren! Da hat mir übrigens die Schöllanger Kirchenmaus MICHI berichtet, dass dort alljährlich am 2. Weihnachtsfeiertag zuerst die Kinder gesegnet und anschließend im Rankwirt die Kirchenstände versteigert werden, zumindest die Plätze auf der ersten Empore. Und da seien nicht die vordersten, sondern die hintersten Plätze am wertvollsten, wo man nicht vollständig den Blicken des Pfarrers und den Besprengungen mit Weihwasser ausgeliefert sei. Zuviel des Guten wäre da eher schädlich! Ob man sich in Oberstdorf auch so eine „Kirchenständversteigerung“ vorstellen kann? Da würden wohl manche Gäste die erstandene Bank gleich abschrauben und als Souvenir mit nachhause nehmen! Weil wir gerade bei der Oberstdorfer Pfarrkirche sind: Da hat sich zum vergangenen Jahreswechsel etwas Historisches getan: ROBERT der Große gab sein Mesneramt weiter an ALEXANDER den Kleinen. Aber wahre Größe hat nichts mit Länge zu tun. Das sieht man an der Fürstin OLGA, die in Loretto das Zepter schwingt und ganz nebenbei mit besagtem Alexander verheiratet ist.



Man erzählt sich, die beiden seien vor fünfzehn Jahren vom östlichsten Ende Europas bis zum südlichsten Ende Deutschlands gekommen, bis dorthin, wo es nicht mehr weiter geht. Das waren sie schon von Zuhause gewohnt, und deshalb war das Umgewöhnen und Eingewöhnen hier gar nicht so schwer! Auch im Pfarrbüro herrscht seit über einem Jahr ein neuer Wind, zumindest solange das Büro geöffnet ist. ANDREA und RENATE bemühen sich mit wachsendem Erfolg, Licht in den pfarramtlichen Dschungel zu bringen und Schneisen in die Wunschlisten derer zu schlagen, die zum „Meßbestellen“ anrücken und am liebsten für Sonntag um 11 Uhr „buchen“ möchten. Und damit der liebe Gott die himmlischen Früchte einer solchen Messe nicht jemand aus der Schrofengasse zuspricht, wenn es um die Windgasse geht, wird dies meist auch noch angegeben. Ob es wenigstens der Pfarrer zur Kenntnis nimmt? Man weiß es nicht recht. Er wird ja auch langsam ein bisschen vergesslich, was ihm mit seinem vorgerückten Alter auch zusteht. Nächstes Jahr wird er 65! Kein Ochse wird so alt! Die ganz Klugen begeben sich schon mit Mitte Fünfzig in die Altersteilzeit, um dann rechtzeitig in die „Ruhephase“ eintreten zu können. Dass dies jetzt auch der evangelische Gästepfarrer HELMUT geschafft hat, lässt unseren Pfarrer über eine eventuelle Konversion nachdenken. Aber dann hätte er ja auch heiraten müssen! Dieses Los ist ihm erspart geblieben. Deshalb kann er bei den vielen Hochzeiten so leicht reden und die Vorzüge des Ehestandes preisen! Goldene Hochzeiten hat er besonders gern, weil er sich im Rückblick auch auf die eigene Jugendzeit besinnen kann! Was haben Gänse mit der bevorstehenden Pfarrgemeinderatswahl zu tun? Als Sankt Martin zum Bischof bestellt werden sollte, versteckte er sich im Gänsestall. Doch die haben ihn verschnattert. Ob das heute auch noch funktioniert? Vielleicht verrät demnächst ein kräftiges Geschnatter, wo sich noch eine Kandidatin oder ein Kandidat versteckt hält. Jetzt denkt unser Pfarrer schon fest über die Weihnachtspredigt nach: „Was habe ich in den vergangenen neununddreißig Priesterjahren noch nicht gesagt? Was ist das ganz Neue von Weihnachten 2009?“ - Vielleicht das, dass in Oberstdorf die Wirtsleute mittlerweile auch Gäste aufnehmen, die nur für eine Nacht buchen möchten. Da bräuchte doch die Heilige Familie nur hierher nach Oberstdorf kommen, und müsste nicht nach Bethlehem gehen – und die Weihnachtsgeschichte würde ganz anders verlaufen… Haltet die Ohren steif bis zum nächsten Jahr!



Euer



JOHANN



Kapelle Birgsau



Lobpreiset all zu dieser Zeit, wo Sonn und Jahr sich wenden, die Sonne der Gerechtigkeit, die alle Nacht geendet. Dem Herrn, der Tag und Jahr geschenkt, der unser Leben trägt und lenkt, sei Dank und Lob gesungen. Gotteslob Nr. 158



Gottes Segen zum Weihnachtsfest 2009 und zum Neuen Jahr 2010



Herausgeber: Kath. Pfarramt „St.Johannes Baptist“ Oberstdorf Tel. 08322 / 977 55-0; Fax 08322 / 95 299 Email: [email protected] Internet: www.katholische-kirche-oberstdorf.de
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Pfarrbrief 

28.11.2019 - Liebe Pfarrgemeinde, die Adventszeit heiÃŸt im Sprachgebrauch auch â€ždie Stade. Zeitâ€œ. Doch ausgerechnet in diesen 4 Wochen kommt es mir.
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Pfarrbrief 

das Fest MariÃ¤ Lichtmess (2. Februar) naht und die Tage werden wieder lÃ¤nger. Das. Licht nimmt zu und wir erwarten sehnsÃ¼chtig das Ende des Winters.
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Pfarrbrief 

01.01.2016 - steuermitteln (!) 75% der baulichen Kosten, wäre eine Sanierung ..... der hauptamtlichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, wie auch der vielen ...
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Pfarrbrief 

02.01.2011 - man wissen! ..... Sie sollten auch an Weihnachten denken, an das Fest der Freude und der ... Sie sollten erkennen: im Himmel haben wir eine.
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Pfarrbrief 

09.02.2020 - das Wort â€žFastenâ€œ und der Begriff â€žfastâ€œ hÃ¶ren sich sehr Ã¤hnlich an. â€žFastâ€œ be- deutet â€žnicht ganzâ€œ und wird im Alltag verwendet fÃ¼r: annÃ¤hernd, ...
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Pfarrbrief 2012 

Derzeit wird die Treppe zum Haupteingang der Pfarrkirche neu erstellt, dass auch in. Zukunft der ungehinderte ... Kosten belaufen sich auf ca. 72.000 â‚¬. Davon ...










 


[image: alt]





Pfarrbrief 2011 

groÃŸzÃ¼gigen Spenden. Besonderer Dank an alle Sammler! Dieses Jahr feiern wir noch: Samstag, 16.07.2011 Jugendgottesdienst. Mittwoch, 20.07.2011 ...
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Pfarrbrief - PDFDOKUMENT.COM 

01.01.2012 - â€žHeiligen Landâ€œ, in der Heimat Jesu, wo seit. Jahren eine schier unÃ¼berwindliche .... Verbindende Worte spricht Pfarrer .... Nach der Dankandacht haben sich die Erstkommunionkinder .... und Kulturkreisen das Kreuz trugen.
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Pfarrbrief 2013 

06.10.2013 - Natürlich sind wir auch dankbar für jede Spende für den ... Spenden und Sammelergebnisse: .... Männer, Frauen und Kinder auch Pilger aus.
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Pfarrbrief 2015 

sammeln. Ein herzliches Vergelt's Gott den Gastwirten fÃ¼r die kostenlose ... Ein herzliches Vergelt's Gott allen Gebern fÃ¼r die groÃŸzÃ¼gigen Spenden. Besonderer ...
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Pfarrbrief 

01.01.2012 - Um eine Spende fÃ¼r wohltÃ¤tige Zwecke wird gebeten. ...... von Haus zu Haus, um fÃ¼r benachteiligte Kinder in aller Welt zu sammeln. Rund.
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Pfarrbrief Oberstdorf-14.indd 

01.01.2015 - möglich, da daran keinerlei Eingriffe oder Veränderungen .... Andrea Schelldorf, hat sich aus beruflichen Gründen leider zurückgezogen.
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Pfarrbrief Mai 2019 

01.05.2019 - Ich danke dem H.H. Stadtpfarrer Christian Thiel, seinem gesamten Team und Ihnen, liebe .... Aber wer von uns ist schon vÃ¶llig frei von jenem.
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Pfarrbrief Mai 2019 

vor 2 Tagen - Pfarrer Magnus KÃ¶nig, Abteistr.22, 94078 Freyung ... 08551-7039, 0171-8945235, [email protected] ...... Manfred Ertl, anschl.
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Pfarrbrief 

01.01.2013 - [email protected]. Pfarrer Werner Schnell ..... Spenden fÃ¼r die Renovierung unserer Orgel werden erbeten auf das Konto Nr 1548000 der. Kath. ..... hat sofort ja gesagt und ist nun unser neuer Zweitpfarrer fÃ¼r.
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Pfarrbrief Weihnachten 2017 AWS 

Stuttgart, Köln und Würzburg gemeinsam. Daher gelten die Musiker als bis ins kleinste Detail ..... Dekanat Sonthofen damit auch Oberstdorf mit einer gezielten Gäste- und Kurseelsorge vertreten. Das von Prälat Meier ... Der evangelisch-lutherische Gäs
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Pfarrbrief Oktober 2017 - Bistum Mainz 

01.10.2017 - tes zu sehen und ihm zu helfen, wenn er in Not ist. Jesus Christus fordert .... Bernhard Neumann zugunsten der Kongohilfe Abbé Corneille Makaba Mbadu ... Kinderchorprobe der Pfarrgruppe in Bischofsheim. 17.30 Uhr. PG.
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Pfarrbrief 2014 Liebe Pfarrgemeinde von SchÃ¶llang, verehrte GÃ¤ste! 

Beim Spendenaufruf fÃ¼r die Instandhaltung des Burgfriedhofs sind insgesamt 4.280 â‚¬ zusammen gekommen. FÃ¼r die groÃŸzÃ¼gigen Spenden ein herzliches ...
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